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Stadt Præſidenten und Burgermeiſters
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Aucis te volo
Viator. Hic jacent Oſſa,qnori, noſtræ Beligionis Martyris

Vraiuls Civitatis Thorunenſis,
JOHANNIS GODOFREDI

ROSNERI,
217 2 qui- ãpite quinque ictibus amputatõ

anitmarn Chriſto tradidit triumphantemIee gudije æremis ſine mora exhilarandam
ſine fineTumultinꝑ: Thorunii excitarunt Jeſuitæ

Lutheranis verberatis captivatis.
lllos præmium manſit

A; vngens pecuniæ Summa ab Urbe exigenda
dhic

quem compeſcere ſtuduſt. Tumultus pœnam
capite luit.
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Sum-
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Summum
quod commiſit criminum

RELIGIO,Si hanc enim non ſervaſſet, vitam ſervaſſet,
Sed vitam amittere

nihil habuit,
religionem amittere

omnia exiſtimavit.
Poſt Religionem vero criminis loco

DIVITI fuere,
Jeſuitis poſt mortem cedendæ.

Divitem enim ſeſſe
apud hos crimen habetur.

Imputata cœtera crimina
jurejurando confirmarurit teſter

omni exceptione majores
ijurati Evangelicorum hoſtes,

internecione hæreticorum
Vitam æternam promereri ſtudentes

his,
ſi capitis reus non ob tumultum viſus fuit,

fuit ut hæreticus
O indignis manſyveti Salvatoris Sociis

dignum principium!:

Opti-



Optimo exemplo præivit
novem mortis ſocios

Conſul Cives,
Pater Filios,

Paſtor oves,
Hi enim omnes

rariſſima in fide conſtantia
acerbifſimos mortis dolores
non dignos reputarunt

æterna gloria in ipſis manifeſtanda.
O beata gens!O imvidenda Cœli felicitas!

miſeram mortem ſubſecuta,
Lachrymis cum ſanguine
à CHRISTO abſterſis.

Natus fuit noſtertempore ſtabilitæ Pacĩs Olivenſis

inſignia quæ urbi Privilegia dedit,
DOtbiitſexageſimo quinto ætatis anno

Privilegiis abolitisteimplo Vhciants: uau 
 Romano- Catholicis capt&

Gymnaſio illuſtri
extra urbem collocand&,
OeculuinfO m”res?

Abi Præcebs. J—J
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c IIMeEin Wanderer benbleibe einen Augenblick ſtehen! 9
I

l

JAllhitr liegen die Gebeine nleines neuen Martyrers unſerer Religion
Des Præſidenten und Burgermeiſters

der Stadt Thoren
Fohann Wottfried gzoſners
nachdem man ihm den Kopff mit funff Hieben abge-

ſchlagen
ſeine triumphirende Seele Chriſto ubergeben

die der himmliſchen Freude ſofort theilhafftig geworden
und ſelbe ohne Aufhoren genieſen wird.

Den Thorniſchen Tumult haben die Jeſuiten erreget
indem ſie die Lutheraner geſchlagen und gefanglich

eingezogen
dieſe aber hat man deshalb belohnot

maſſen die Stadt ihnen davor eine groſſe Geldes-Summea nuszahlen muſſenzi au
Unſer Præſident hingegen Jhat die Straffe des Tumults nr

den er auf alle Arth zu ſteuren geſuchet n
Sein



nSein aroſtes Berbrechen

iſt wohl geweſen
die Religion

Denn wofern er dieſelbe nicht behalten hatte er das Le
ben erhalten.
Alle in

das Leben verlohnen
ſchien ihm wenig verlohren zu ſeyn

die Religion aber verlohren
ſchätzte er ſo hoch: als alles veclohren.

Nachſt der Religion beſtand ſeine Ubelthat

in dem Reichthum/
als den er nach dem Tode denen Jeſuiten uberlaſſen

muſſenDenn ben dielſen iſt es ein Laſter
wenn man reich iſt.

Was die ubrigen Ubelthaten betrifft ſo man ihm Schuld

gegeben
ſo haben dieſelbe durch einen Eyd beſtattiget

Zeugen von der groſten Wichtigkeit
geſchworne Feinde der Evangeliſchen

die durch Hinrichtuna der Ketzer
das ewige Leben zu verdienen trachten.

Und dieſe haben ihn des Todes wurdiz gehalten
wo nidit wegen des Tumults

doch deshalben weil er ein Ketzer war.
O eine denen dem ſanfftmuthigen Heylande unanſtãn

digen Geſellen anſtandige Lehre

Er



Er hat mit enem unvergleichlichen Exempel
Denjenigen Neunen vorgegangen

 die ihm im Tode gefolart
co Acasaa a2ſL a aiin. .a a2a-

als ein Hirte ſeinen Sthafen
denn dieſe alle

haben mit einer gar ſeltlamen Glaubens-Beſtandigkeit
die bittere Todes-Schmertzen

der kunfftigen Herrlichkeit ſo an ihnen offenbahret wer
den ſolte

nicht werth aeachtet.
O ſeelige ſeute]- B unautforechliche hininiiſche Gluckfeeligkeit!

die auf einen ſo elenden Todt erfolget
indem Chriſtus ſelbſt

Jhre Thranen zuſamt dem Blute abgewiſchet.
Unſer æræſident iſt gehohren

zur Zeit des Olivnchen Frieoena-Schluſſes
welcher der Stadt Thoren ſonderbahre Privilegia gegeben/

und ſtarbim funff und ſechzigſten Jahr ſeines Alters
da die Privilegia verlonren giengen/

da die Romiſch-Cathotiſchen  MutienKirche einnahmen
und das Gymnaſium aus der Stadr verleget werden ſoltt.

OZeiten! O Sitten!
Nun Wanderer gehe nur eilends fort.

nun
Offen



l Offenbahrung Johannis VII, 17.m Dieſe ſind es die da kommen ſinb aus
J groſſer Trubſal unb haben ihre Klei—
JI

der gewaſchen und haben ihre Kleider
helle geinachet im Blute des Lammes.
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m ẽ Jegt nur in ĩtolger Ruh ihr ſeeligen

J 59 Gebeine/nl Bis daß Eu't Heyland Euch zu ſeiner
Freude rufft

m Jhr.ſeyd doch nicht Eur Ruhm belul deckt von dieſem Steinem Eurr Angedencken bluht auch mitten
aus der Grufft.
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